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AUTO&MOBIL
RHEINISCHE POSTDONNERSTAG, 24. DEZEMBER 2020

Audi bringt neue
Teilzeit-Stromer
auf den Markt

(tmn) Audi hat zum Jahres-
wechsel neuePlug-in-Hybride
fürA3,Q3undQ8angekündigt.
Mit den Modellen sollen elek-
trische Reichweiten von mehr
als 60Kilometernmöglich sein,
dieVerbrauchswerte so imVer-
gleich zu den reinen Verbren-
ner-Modellen deutlich sinken.
FürA3,Q3undQ3Sportback

kombiniert dieVW-Tochter da-
bei einen1,4 Liter großenBen-
zinmotor mit einer im Getrie-
be integriertenE-Maschinemit
13 kWhgroßemAkku.Die elek-
trische Höchstgeschwindig-
keit liegt bei 140 km/h. Gela-
den wird der A3 mit bis zu 2,9
kW, sodass der Akku an einer
Starkstromsteckdose in vier-
einhalb Stunden voll ist. Der
Q3 lädt mit bis zu 3,6 kW und
braucht eine Stunde weniger.
Im A3 gibt es das Antriebs-

paketwahlweisemit insgesamt
204PS für 38.440Euroaufwärts
odermit 245PSab41.440Euro.
ImQ3wirdnurdie stärkereVer-
sion angeboten. Sie kostet im
konventionellen Geländewa-
gen mindestens 46.000 Euro
und im Sportback mit schrä-
gemHeck 47.400 Euro.
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Zum E-Auto in kleinen Raten
VON INGA STRACKE

Die Zeitung kommt per Abo
täglich in den Briefkasten. So-
gar dieGemüse-Boxkannman
sich imWochenabo liefern las-
sen, und auch Digitalabos für
Musik- oder Film-Streaming-
dienste werden immer popu-
lärer. Neuerdings gibt’s auch
dasE-Auto imAbo.EineOption
mehr also fürdenUmstieg vom
Verbrenner zum Plug-in-Hy-
brid oder E-Auto.
DieMischformmixt Leasing,

das hierzulande eher von Ge-
werbetreibendengenutztwird,
und den klassischen Mietwa-
gen. Das Geschäftsmodell
kommt aus den USA, je kürzer
die Abo-Dauer, umso höher
die Raten. In der Regel laufen
dieAbos sechsbis zwölfMona-
te mit einer Flatrate, die Nut-
zung,Versicherung, Steuer, In-
spektionen, Prüfplakette und
sogar jahreszeitenbedingte
Radwechsel beinhalten. Bei ei-
nigenAnbietern sinddie Fahr-
zeuge, wie bei Mietwagenfir-
men, in Kategorien eingeteilt.
Und man kann während des
Abos sogar innerhalbderKate-
goriedenWagenwechseln.Der
Vorteil: EsmusswenigerEigen-
kapital aufgebracht werden.
„Entscheidend ist das per-

sönliche tägliche Mobilitäts-
verhalten“, gibt Karsten Neu-
berger vom Lehrstuhl für
allgemeine BWL & Mobilität
der Universität Duisburg-Es-
sen zu bedenken. „Im Ge-
gensatz zum Car-Sharing ha-
ben wir das Auto bei Barkauf,
Finanzkauf, Leasing oder
Drei-Wege-Finanzierung rund
um die Uhr zur Verfügung.“
Zur preislichen Attraktivität
der Abo-Angebote lasse sich
schwer ein pauschales Urteil
fällen, weil sich sowohl Leis-
tung als auch Preise zwischen
den verschiedenen Anbietern
deutlich unterscheiden.
Generell sei einwesentlicher

Bestandteil des Abo-Angebots
die Versicherung: Die Prämi-
en seien bei Kauf oder Lea-

sing das, was sich je nachNut-
zer am stärksten individuell
verändere, im Gegensatz zum
Wertverlust, der beispielswei-
se unabhängig davon sei, wer
fährt oder welches Alter der
Fahrer hat. „Da beim Abo ein
Pauschalpreis gezahlt wird, ist
auch die Versicherung pau-
schal, es spielt keine Rolle, ob
ich seit 30 Jahrenunfallfrei fah-
reunddaher einen sehrniedri-
genTarif, oder als Fahranfänger
einenhohen individuellenVer-
sicherungstarif zu zahlen hät-
te“, erläutert Neuberger.
Das Abo, sagt Neuberger, sei

daneben auch vor allem in-
teressant, wenn man Flexibi-
lität wünsche. Aber: „Je flexi-
bler das Angebot, umso höher
die Preise. Ist eine längereHal-
tedauer möglich, könnte Lea-
sing attraktiver sein, dahier bei

Laufzeiten inderRegel vondrei
bis vier Jahren die monatliche
Rate undauchdieGesamtkos-
ten deutlich günstiger sind.“
Doch auch E-Leasingange-

bote für Privatnutzer werden

immer beliebter und dienen
dazu, die „Hemmschwelle“
für den Wechsel aufs E-Au-
to zu senken. „Es ist eine psy-
chologische Stütze, vor allem
für Erstnutzer, Kunden also,

die noch keine Erfahrung mit
E-Mobilität haben“, vermutet
Josef Reitberger. Der Chefre-
dakteurdesElektromobilitäts-
portals„Efahrer.com“verweist
auf „erstaunliche Leasingra-
ten“, da die Logik umgedreht
werde. Normal gelte: „Je län-
ger ich lease, umso niedriger
die Leasingrate. Da aber die
Förderung eingerechnet wird,
gibt esbeispielsweisedenPlug-
in-Hybrid Passat GTE auf zwei
Jahre gerechnet für 99 Euro im
Monat.“
Noch günstiger kann man

laut Reitberger aktuell reine
E-Autos leasen, da die Förde-
rung höher ist. Aber er warnt:
„Bei diesen spektakulär güns-
tigen Verträgen muss man auf
das Kleingedruckte achten.“
Abholung ab Werk, zusätzli-
che Übernahmekosten oder

eingeschränkte Kilometeran-
zahl können sich auf die Kos-
ten auswirken, berichtet das
Portal, das auch einenKosten-
rechner zumVergleich E-Auto
versus Verbrenner anbietet.
Grundsätzlich prüfen sollte
man zudem, ob die Batterie-
miete inklusive ist, oder Zu-
satzkosten entstehen.
AuchbeimLeasingvonE-Au-

tosundPlug-in-Hybridenkann
man zudem einen Umweltbo-
nus bekommen. Während der
Herstelleranteil sofort verrech-
netwird,was ausdemLeasing-
vertrag hervorgeht, muss man
den staatliche Anteil vorstre-
cken und sich nach der Zulas-
sung vom BAFA (Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle) zurückholen. Dies
gilt natürlich nur für förder-
fähige Modelle. „Vorsicht bei
Kurzzeitleasing: Die volle För-
derung vom Staat gibt es nur,
wennman länger als zwei Jah-
re least“, erinnert ADAC-Spre-
cher Christian Buric.
Der ADAC will mit eigenen

Angeboten, aber auch grund-
sätzlichenLeasingempfehlun-
gen die Angst vor dem E-Au-
to nehmen. „Die technischen
Entwicklungszyklen bei E-Au-
tos sindderzeit so schnell, dass
Leasing, zumBeispiel imDrei-
jahresturnus, attraktiv ist“, er-
klärt Buric. „Der Verbraucher
hat immer ein Auto, das up to
date ist.“ Buric empfiehlt, bei
allenLeasingangebotendarauf
zu achten, ob man einen Ver-
trag mit oder ohne Anzahlung
abschließt. Normalerweise
seien beim Leasing keineWar-
tung, Inspektion oder Repara-
turen enthalten.
Außerdem rät Buric vor dem

Leasing unbedingt zur Probe-
fahrt. Es gebe Hersteller, die
eine 24-Stunden-Probefahrt
anbieten. „Man könnte imAu-
tohaus seinerWahl einfachmal
nach einer solchen verlänger-
ten Probefahrt anfragen, un-
ter anderem auch, um sich
beispielsweisemit demThema
Laden vertraut zu machen.“

Wer vor dem Kauf eines Elektroautos zurückschreckt, kann den E-Umstieg dank Abo oder Leasing auch unverbindlicher vollziehen.

AUTOKAUF

MACH-EGALOPPIERTMIT STROM
Der Ford Mustang wird zum elektrischen
Rennpferd. Den Komplettstromer Mach-E gibt es
ab Januar zu Preisen ab 46.900 Euro, allerdings nicht
als Coupé oder Cabrio, sondern als SUV. FOTO: FORD AG/TMN

Fertig zum Einstöpseln? Um an ein E-Autos zu kommen,mussman nicht zwangsläufig einen Kaufvertrag unterschreiben. GETTY IMAGES/KAPTNALI

Wer ein Elektroauto least statt kauft, kann dadurch schneller vom
technischen Fortschritt profitieren. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA-TMN

DerQ3 ist einer vonAudis neuen
Plug-in-Hybriden. FOTO: AUDI AG/TMN

(tmn)Viele Hersteller bieten
Elektroautos mit unterschied-
lich großen Batterien an. Für
den Autokauf sollte gelten: So
groß wie nötig, so klein wie
möglich. Der ADAC rät, vor-
her genau zu überlegen, wel-
che Batterie die passende ist.
Je größer die Batterie, desto
besser die Schnellladefähig-
keit, Reichweite und Lebens-
dauer. Andererseits sind klei-
nere Batterien in der Anschaf-
fung ummehrere Tausend
Euro günstiger und verbrau-
chen weniger Strom.

Batteriegrößemit
Bedachtwählen

(tmn)Wer den falschen Kraft-
stoff in den Autotank gefüllt
hat, sollte auf keinen Fall den
Motor starten. Und wird man
sich erst unterwegs des Feh-
lers bewusst, hält man am
besten sofort an, rät der Tüv
Süd. Um den falschen Tank-
inhalt gegebenenfalls mit ei-
nem speziellen Absauggerät
wieder zu entfernen, braucht
es dann fachmännische Hil-
fe. Am schlimmsten ist es,
wenn ein Dieselfahrzeug mit
Benzin gefüllt wurde – denn
schon kleine Mengen können
denMotor schädigen.

BeifalschemKraftstoff
Motorauslassen

Anschnallgurte sollten eng am Körper anliegen
und regelmäßig auf Schäden kontrolliert werden.

Dicke Jacken im
Auto ausziehen

(tmn) Damit der Sicherheits-
gurt im Auto gut funktioniert,
muss er eng am Körper an-
liegen. Er sollte über Becken
und Brust verlaufen. Ansons-
tenkönntenbei einemAufprall
schlimme Verletzungen dro-
hen, warnt der Tüv Süd.
Winterjacken oder flauschi-

ge Anoraks können hinder-
lich sein, wenn sich der Gurt
schnell straff ziehenmuss.Da-
her solltemandicke Jackenvor
der Autofahrt ausziehen, rät
Karsten Graef vom Tüv Süd.
BeiKindern sei dies besonders
wichtig, da sie unter einem zu
lockeren Gurt durchrutschen
können, rät Graef. Dann kön-
ne das Kind unkontrolliert
nach vorne oder zur Seite ge-
schleudert werden.
Damit der Gurt zum Kind

passt, gibt es spezielle Zu-
satz-Rückhaltesysteme. Diese
sind für Kinder bis zu einem
Alter von zwölf Jahren oder ei-
ner Körpergröße von weniger
als 1,50 Meter Pflicht. Eben-
fallswichtig sei, bei zunehmen-
dem Alter den Kindersitz ans
Wachstum anzupassen – und

bei Bedarf zu tauschen.Wich-
tig ist aber auch, festinstallier-
teGurte regelmäßig zukontrol-
lieren – sie können etwa durch
die Reibung an Gürtelschnal-
len und Reißverschlüssen ver-
schleißen. Sie müssen ausge-
tauscht werden, wenn sie sich
nichtmehr von selbst aufrollen
oder etwa ausgefranste Stellen
oder Risse haben. Auch nach
einem Unfall sollten Autofah-
rer die Gurte sorgfältig prüfen
lassen, rät derExperte –und sie
wenn nötig erneuern.

DerGurt sollte eng amKörper an-
liegen, damit er bei einemUnfall
zuverlässig schützt. FOTO: KLOSE/TMN

Alltagsheld ohne Allüren
VON STEFAN REINELT

Das fällt auf Fahrzeugmodelle
wandeln sich, wenn eine neue
Generation aufgelegt wird:
Sie erhalten ein neues Design
und aktuelle Technik, sie wer-
dennatürlich immerdigitaler –
und irgendwie auch immer ein
paar Zentimeter größer. So ge-
schehen ebenfalls beim Suzu-
ki SX4 S-Cross, der bereits seit
2013 auf dem Markt ist und
2018 eine Auffrischung erfuhr.
Doch sucht man sich mal ein
Bildder erstenGenerationher-
aus und vergleicht, wird mit
dem S-Cross vor allem der Be-
griff SUVnunwesentlichnach-
vollziehbarer.

So fährt er sich Als Hybrid und
mit Start-Stop-Automatik er-
füllt der SX4 für einen Neuwa-
gen das zeitgemäße Mindest-
maß für den Umweltschutz.
Der Turbolader und ein zu-
sätzlicher Push durch den
Elektromotor sorgen dafür,
dass derWagen vom Fleck weg
in Schwung kommt und auch
bei der Fahrt – im Rahmen sei-
ner 129 PS – gut beschleunigt.
Das Sechs-Gang-Schaltgetrie-

be fordert aber vom Fahrer
selbst, den exakt richtigenMo-
ment beim Schalten zu finden,
um die machbare Effizienz auf
dieSpitzezu treiben.Einkleines
Dreieck im Cockpit gibt zwar
denHinweis, wann hoch- oder
runterzuschalten ist, allerdings
so klein, dass es auch für den
Fahrer unauffällig ist.
In Sachen Sicherheit unter-

scheiden sich die vier Ausstat-
tungsliniennicht, lediglich die

Einparkhilfen sind kein Stan-
dard.DieRückfahrkamera fehlt
nur in der Club-Version, akus-
tische und optische Hilfe vor-
ne und hinten gibt es nur im
Comfort+-Paket.

Das kostet er In vier Ausstat-
tungsvarianten bis Comfort+
undmit Allradantrieb liegt die
Preisspanne des Suzuki SX4
S-Cross zwischen 24.457 und
30.306 Euro.

Für den ist er gemacht Er
spricht Familienmitmehr Ge-
päck anwie auchSenioren, die
den einfachen Einstieg in den
Kompakt-SUV und die Über-
sicht am Steuer schätzen. Er
ist ein solider Alltagsheld, der
sich auf das Wesentliche kon-
zentriert.

DieserWagen wurde der Redak-
tion zu Testzwecken vom Her-
steller zur Verfügung gestellt.

FAHRBERICHT

Suzuki SX4S-CrossHybrid
Hubraum 1373 ccm
Leistung 95 kW/ 129 PS
0-100 km/h 10,2 Sekunden
max. Geschwindigkeit 190 km/h
Länge 4,30Meter
Breite 1,78Meter
Höhe 1,58Meter
Gewicht 1340 kg
Kofferraum 430 - 1269 Liter
Verbrauch 4,9 Liter Benzin (NEFZ)
CO2-Ausstoß 110 g/km
Testwagenpreis 30.306 Euro

SubjektiveBewertung
Charme     
Spaßfaktor     
Wohlgefühl     

ZAHLENUNDFAKTEN

Der Suzuki SX4 S-Cross ist ein Kompakt-SUV, der als Comfort-Versi-
on auchmit Allradantrieb erhältlich ist. FOTO: SUZUKI
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